
BADEN: «Citymoods» soll Region attraktiver machen

Plattform für den  
«Spirit of Baden»
Mit seiner Kultur- und Event-
plattform will der Verein 
«WunderBaden» die Region 
zur begehrtesten Destination 
im Limmattal machen.

«Wir wollen für ein sehr breites Publi-
kum einen einfachen und nieder-
schwelligen Zugang zu Kultur und 
Events in der Region Baden schaffen», 
meint Lydia Bosoni, Präsidentin des 
Vereins «WunderBaden». Der Verein 
hat zehn lokalen Ladengeschäften, 
Restaurants, Cafés und Hotels an bes-
ter Lage für ihre Schaufenster spe-
zielle Bildschirme mit Goldrahmen 
zur Verfügung gestellt. Damit werden 
Detaillisten und Gastronomen zu Kul-
turbotschaftern, und ihre Schaufens-
ter geniessen erhöhte Aufmerksam-
keit. Jede Woche neu präsentieren die 
Bildschirme aktuelle und zukünftige 
Veranstaltungen in der Stadt und der 
Region Baden. Parallel dazu ist «City-
moods» auch eine digitale Veranstal-
tungsplattform mit eigener Website 
und auf Facebook und Instagram. In 
dieser Kombination soll «Citymoods» 
ein sehr breites Publikum ansprechen 
und viele Veranstaltungen einfach er-
reichbar machen.

Weil der Verein «WunderBaden», wel-
cher bereits das jährlich stattfindende 
«Badener WunderDorf» auf dem Thea-
terplatz organisiert, eine Non-Profit-
Organisation ist, kann Werbung für 
Kultur und Events in der Region Ba-
den kostengünstig gebucht werden. 
Laut Herbert Märki, dem Projektleiter 
des Vereins, werden mit den beschei-
denen Werbeeinnahmen der Betrieb 
und die Technologie von «Citymoods» 
finanziert. Die Plattform bewirbt aus-
schliesslich kulturelle und gesell-
schaftliche Veranstaltungen und ver-
zichtet auf Produkt- oder Drittwer-
bung. Veranstalter können ihre 
Werbung auf der «Citymoods»-Web-
site oder per E-Mail buchen. Die täg-
lich aktuelle Kulturwerbung wird mit-
tels modernster Technologie kabellos 
auf die Displays übermittelt. 

Die ersten «Citymoods»-Bild-
schirme sind probeweise bereits an-
lässlich des «Badener WunderDorfs 
2020» in verschiedenen Schaufens-
tern in der Stadt zum Einsatz gekom-
men. Unterdessen wurde die Techno-
logie weiterentwickelt und getestet. 
Der eigentliche Start für die Region 
Baden ist im Juni dieses Jahres er-
folgt. Laut Lydia Bosoni ist der Start 
gelungen, und die Plattform steht 
jetzt zur vollen Verfügung.  RS

Hat neue Werbeplattform lanciert: Das «Citymoods»-Team BILD: ZVG

BADEN: Erster Auftritt für neu formiertes Team Brunner in Dättwil

Durchzogene Heimpremiere
Das 22. Baden Masters  
bestach durch ein hochkarä- 
tiges Teilnehmerfeld. Das neu 
formierte Team Brunner 
schied in der Vorrunde aus.

SIMON MEYER

Von Freitag bis Sonntag spielte die 
internationale und einheimische Cur-
ling-Elite in der Eishalle des CC Ba-
den Regio in Dättwil um den Sieg am 
«Baden Masters». Im packenden Final 
besiegten die Norweger um Skip Stef-
fen Walstad das niederländische Team 
von Skip Wouter Gösgens. Als beste 
Schweizer klassierte sich das Team 
Schwaller mit dem geteilten dritten 
Platz.

Weniger gut lief es für das Team 
Brunner mit dem Wettinger Marcel 
Käufeler und dem Ehrendinger Ro-
mano Meier, das erstmals in seiner 
neuen Zusammensetzung mit dem 
Lausanner Talent Anthony Petoud und 
mit dem Appenzeller Michael Brunner 

als Skip auftrat: Nach einer umkämpf-
ten Vorrunde war für sie das Turnier 
schon zu Ende. «Das ist natürlich et-
was enttäuschend», gesteht Romano 
Meier. 

Der Ehrendinger hat – genau wie 
sein Wettinger Teamkollege Marcel 
Käufeler – schon seine Juniorenzeit 
beim CC Baden Regio verbracht. «Für 
uns ist es jedes Jahr wieder toll, hier 
zu spielen. Marcel und ich sind auch 
beide Mitglied im CC Baden Regio. 
Wir kennen alle hier und fühlen uns 
mit der Region sehr verbunden. Daher 
ist es echt schade, dass es nicht zu 
mehr gereicht hat», zieht Meier nach 
dem letzten Spiel der Gruppenphase 
Bilanz. 

Abreise nach Übersee
Gerade als neues Team gehe es für sie 
Anfang Saison jedoch einfach darum, 
möglichst viele Spiele zu absolvieren, 
so Meier weiter. Das Team Brunner 
lässt sich vom frühen Aus nicht unter-
kriegen: «Es war schliesslich das 
erste Turnier der Saison und das erste 
Turnier, das wir in unserer neuen Zu-

sammensetzung absolviert haben», 
erläutert Meier. Nach der letzten Sai-
son trennten sich die Wege des Teams, 
und der Solothurner Skip Yannick 
Schwaller ging eigene Wege – nach 
Genf.  

In Baden hätten die ehemaligen 
Teamkollegen frühestens im Viertelfi-
nal aufeinandertreffen können. Durch 
das Ausscheiden von Team Brunner 
kam es gar nicht so weit. Das erste 
Duell der beiden Teams wird deshalb 
voraussichtlich ab dem 4. September 
in Kanada stattfinden. 

Hauptziel Mailand 2026
Auch wenn es am «Baden Masters» 
nicht optimal gelaufen ist: Langfristig 
möchten Romano Meier und Marcel 
Käufeler mit ihrem Team Brunner 
auch international wieder ganz vorne 
mitspielen: «Unser grosses Ziel sind 
die Olympischen Winterspiele in Mai-
land in vier Jahren. Dort wollen wir 
eine Medaille für die Schweiz holen», 
sagt Meier selbstbewusst. Bis dahin 
sind aber noch eine Menge Steine zu 
spielen.

Das «neue» Team Brunner: Marcel Käufeler, Anthony Petoud, Romano Meier und Michael Brunner BILD: SIM

BADEN: Baumbestand im Kurpark wird zukunftsfähig gemacht

Blutbuche im Kurpark muss weichen
Viele Bäume im Kurpark sind 
über 100 Jahre alt. Und einige 
sind krank. Der Plan zur Ver-
jüngung des Baumbestands 
nimmt nun feste Formen an.

SIMON MEYER

Am vergangenen Montagabend infor-
mierte Stadtrat Philipp Ramseier ge-
meinsam mit sämtlichen Projektver-
antwortlichen über die geplante Er-
neuerung der Flora im Kurpark. 
«Leider mussten wir am Badener 
Baumbestand gewisse Verschlechte-
rungen feststellen, was einerseits am 
Klimawandel und der damit verbunde-
nen Trockenheit und Hitze liegt, ande-
rerseits aber auch an Schädlingen 
und mechanischen Einflüssen», erläu-
tert der Stadtrat die Ausgangslage. Es 
seien ausserdem mehrere politische 
Vorstösse zum Thema eingegangen. 

Nun präsentiert die Stadt ihren  
Aktionsplan für die Verjüngung des 
Kurparks der Öffentlichkeit. Das dazu 
notwendige Baubewilligungsverfah-
ren soll diesen Herbst starten. Philipp 
Ramseier betonte aber auch, dass der 
Stadtrat Baden sich in dieser Sache 
nicht einfach treiben lassen, sondern 
das Thema aktiv angehen will: «Dem 
Stadtrat ist schon länger bewusst, 
dass der Klimawandel auch die Stadt 
Baden beeinflusst», so Ramseier. «Wir 

wollen in diesem Bereich deshalb eine 
Vorreiterrolle einnehmen.»

Keine einfache Aufgabe
Die Angelegenheit gestaltet sich aller-
dings schwieriger, als es auf den ers-
ten Blick klingen mag. «Wir haben im 
Kurpark einen homogenen Baum-
bestand», berichtete Thomas Stirn-
emann, Leiter des Werkhofs. Fast alle 
Bäume sind zwischen 130 und 140 
Jahre alt.» Man habe in den letzten 
Jahren bereits Bäume fällen müssen –  
aus Sicherheitsgründen.

Bisher wurden Ausfälle im Baum-
bestand durch das Einpflanzen ähnli-
cher oder ähnlich geeigneter Bäume 
in der Nähe des alten Standorts beho-
ben. «Diese Strategie stösst aufgrund 
des Klimawandels aber zunehmend an 
ihre Grenzen», berichtete der zustän-
dige Landschaftsarchitekt, Alexander 
Kindt. Bei der Auswahl der neu zu 
pflanzenden Bäume wird deshalb kein 
Aufwand gescheut. Am Ende sollen 
schliesslich nur solche Baumarten ge-
pflanzt werden, die eine hohe Chance 
haben, auch unter den veränderten 

Bedingungen über hundert Jahre alt 
zu werden.

Eine Frage der Sicherheit
Ein Hauptaugenmerk richtet sich bei 
der Planung der Verjüngung auf die 
riesige alte Blutbuche im Kurpark. 
Der Baum ist krank und stellt zudem 
ein Risiko für die Sicherheit der Park-
besucherinnen und -besucher dar. 
«Hitze und Trockenheit führen dazu, 
dass es beim Baum zu spontanen Ast-
abbrüchen kommen kann», erklärte 
Daniel Karpf, zuständiger Teamleiter 

des Werkhofs. «Dabei lässt die Span-
nung in den grünen Ästen nach, und 
es können grosse Teile abbrechen.» 
Aus diesem Grund wurde der Bereich 
unter der Blutbuche bereits in der 
Vergangenheit für die Erholungs-
suchenden im Kurpark gesperrt. Auf-
grund der momentanen Wetterlage ist 
dies auch aktuell der Fall.

Erhaltenswertes schützen
Beim Kurpark handelt es sich um eine 
der grössten Grünflächen Badens. Er 
leistet einen wichtigen Beitrag für ein 
gutes Stadtklima. «Der Kurpark ver-
dunstet jährlich ungefähr das Fas-
sungsvermögen des Freibads Baden», 
erklärte Barbara Finkenbrink, Pro-
jektleiterin der Stadtökologie Baden. 
Ausserdem sei der Park Lebensraum 
für eine Vielzahl von Vögeln und In-
sekten. «Wir haben im Kurpark viele 
Naturschätze, und es gilt, diese durch 
die Verjüngung hindurch zu erhal-
ten», betonte Finkenbrink.

Dieses Bestreben führt denn auch 
dazu, dass mit der Umsetzung des Pro-
jekts erst im Herbst 2023 begonnen 
werden soll. Man will die Badenfahrt 
nächstes Jahr abwarten, weil diese 
auch den Kurpark stark beanspruchen 
wird. Reto Huber vom OK Badenfahrt 
betonte in diesem Zusammenhang, 
dass wegen der Badenfahrt im Kur-
park keine Bäume gefällt würden, 
selbst wenn diese im Nachgang ohne-
hin der Säge zum Opfer fallen würden. 

Die ausladenden Äste der Blutbuche im Kurpark spenden bald keinen Schatten mehr BILD: ARCHIV
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